
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1887

129 (2.6.1887)



Beilage zu Rr . 12S - er Karlsruher Zeitung.
Donnerstag, 2 . Jnni 1887 .

Die Staatsfürsorge für die Landwirthschaft
i« Baden .

Von Eberhard Gothein .
Das Berwaltungsrecht der Landwirthschaft und die Pflege

der Landwirthschaft im Großhcrzogthum Baden unter Mit¬
wirkung von Fachmännern bearbeitet und herausgegeben von
A . Buchenberger , Ministerialrath im Großh . Bad . Mini¬
sterium des Innern . Tauberbischofsheim. 1887 .
Ein Handbuch aller Gesetze , kommentirendcn Entscheidungen,

Berwaltungsgrundsätze , die sich auf die einzelnen Zweige der
Landwirthschaft beziehen , geschrieben , um den Beamten in jedem
Falle zu informiren , ihm zum Nachschlagen zu dienen — ein
solches Werk scheint jeden andern Werth eher als schriftstelleri¬
schen beanspruchen zu dürfen. Vollständigkeit, Klarheit und gute
Anordnung scheinen die einzigen Vorzüge, die man billiger Weise
von ihm erwarten darf . Daß diese das von Buchenbrrger hcr-
ausgegebenc Handbuch besitzt , daß es jedes Erforderniß für den
praktischen Gebrauch erfüllt, darüber kann kein Zweifel walten ;
aber der Verfasser hat sich an diesen Vorzügen allein nicht ge¬
nügen lasten, und er durfte es wohl auch nicht . Denn dieselben
reichen vielleicht für ein juristisches Handbuch hin, keineswegs aber
für eines der Verwaltung . Der Beamte soll nicht sowohl nach
einem ihm gegebenen Gesetz entscheiden , als vielmehr nach ihm
handeln ; darum muß er sich fragen , in welchem Zusammenhänge
die von ihm verfügte oder beförderte Maßregel mit dem früheren
Zustande und mit den allgemeinen Zwecken der Verwaltung steht.
Die Kenntniß des „Warum ?" einer Gesetzesbestimmung ist für
ihn die Vorbedingung des Verständnissesauch für das „Was und
Wie" derselben . Mit einem Worte : der denkende Beamte fühlt
sich überall hingewicscn auf die historische Entwicklung und auf
den inneren systematischen Zuschnmenhang der Maßregeln . Diesen
beiden Forderungen nachzukommcu sind die von Buchenberger
den einzelnen Abschnitten vorausgeschickten Einleitungen bestimmt;
und sic erfüllenihren Zweckauf 's trefflichste . In ihnen haben wir eine
Skizze der Geschichte der badischen Verwaltung auf dem wichtigsten
Gebiet der Volkswirthschaft, eine Skizze, die bei aller Knappheit
«nd Zurückhaltung doch von ganz bestimmtem Urtheil getragen
ist und den Leser, ohne ihm eine Meinung aufzudrängen , in die
Lage setzt , sich eine Meinung zu bilden .

Für Baden hat eine solche Begründung größere Wichtigkeit
als für irgend einen andern Staat Deutschlands . Aus einer
territorialen Zersplitterung , die selbst im Deutschland des vorigen
Jahrhunderts kaum ihres Gleichen hatte, war das neue Staats -
Wesen erstanden , ohne alle Rücksicht auf historischen , geographi¬
schen, konfessionellen Zusammenhang geformt ; eine Verbindung
der Landesthcile lag nur in der Person des Fürsten . Und jetzt
im Laufe weniger Menschenalter ist es zu . einer wirklichen Ein¬
heit von ganz bestimmtem Gepräge zufammengrwachsm.

Wenn die heutige Geschichtsschreibung mit Recht nicht sowohl
in der äußeren Politik als in der inneren Entwicklung Preußens
den Gründen nachforscht , die es befähigten, Deutschlands Haupt
zu werden , so mag man in den kleineren Staaten mit gleichem
Recht in derselben Weise erklären , wie es gekommen , daß das
Deutsche Reich nicht ein mechanisches Aggregat , sondern ein
Organismus lebensvoller Glieder geworden ist.

Die Verfassung und der Beamtcnstand , hat man oft betont,
sind die beiden Säulen des badischen Gemeinwesens. Wie die
Verfassung sich ausgebildet , wie sie gewirkt , welche Stürme sie
erlitten und überstanden hat , darüber sind wir ausreichend unter¬
richtet; denn diese Ereignisse spielen sich naturgemäß vor der
Ocffcntlichkcit ab . Wie sich aber die Verwaltung ihre Ziele ge¬
setzt, dieselben auch wohl modifizirt hat , wie sie ihre Arbeit in
Angriff genommen , wie ihr neue Gesichtspunkte und neue Auf¬
gaben Zuwachsen , das lebt wohl in der Tradition unseres fest -
gefügtcn Beamtenthums , aber sehr wenig im Bewußtsein weiterer
Kreise . Als ein Bruchstück einer solchen, früher oder später doch
nöthigen Verwaltungsgeschichte des Großherzogthums haben die
Einleitungen Buchenbergcr's ihren besonderen Werth .

Hier zeigt sich nun besonders überall , wie bedeutsam es für
das neue Großherzogthum war , daß es in der alten Markgraf¬
schaft einen festen Kern und eine durch Karl Friedrich trefflich
geschulte Beamtenschaft erbte . Für die große Mehrzahl der Re¬
formen. die in dem erweiterten Gebiete nöthig wurden , gab es
bereits in jenem kleineren ein Vorbild . Die Ziele waren einmal

gesteckt, die Ausführung in Angriff genommen, als sich das Feld
der Wirksamkeit so plötzlich erweiterte . Denn die Rheinbundszcit
— das zeigt sich in dieser Arbeit wieder auf 's deutlichste — hat
zwar politisch nivellirt, sic hat auch zu einem einheitlichen Gesetz¬
buch geführt , aber sie hat! bei uns auf wirthschaftlichem und
sozialem Gebiete keine einzige nennenswerthe Reform zuwege
gebracht . Die Zeit , welche die innere Neugestaltung Preußens
sieht, ist für Baden eine sterile . Mühe genug freilich , das neue
Bauwerk wenigstens unter ein '

Dach zu bringen , das Noth-
wendigste . Nächstliegendste zu bewältigen! Das thaten die Kon¬
stitutionsedikte: aber zugleich erkannten sie alle Reste der mittel¬
alterlichensozialen Verfassung an , mußten sie dieselben anerkennen,
weil die bessere Einsicht durch Verträge gebunden war . Als in
Preußen nicht nur die Erbunterthänigkeit mit ihren Folgen fiel,
sondern eine großartige Gesetzgebung dem Bauernstände auch
wieder ein freies Eigenthum zurückvcrschaffte , mußte man im
Staate Karl Friedrich's , der allen andern mit der Aufhebung
der Leibeigenschaft vorangegangen war , jetzt nothgedrungen die
Anerkennung eben dieser Leibeigenschaft verstecken unter dem
euphemistischen Namen der Erbpflichtigkeit.

Um so bedeutsamer wurde deßhalb der Kampf , der freilich hin
und wieder etwas langsame Kampf , mit den Resten der über¬
lebten Wirthschaftsformen. Ausgenommen wird er, sobald das
junge Staatswcsen nur erst zur Ruhe gekommen ist. Seine ein¬
zelnen Phasen sind von Buchenbrrger mit großer Präzision dar -
gestcllt . Das eigene finanzielle Interesse des Staates führte sofort
dazu, statt der Naturalleistung einzelner Frohnden die Beitrags¬
pflicht einzuführen; die Ablösung auch der Herrcnfrohnden ward
dementsprechend alsbald in 's Auge gefaßt ; die Patrimonialge¬
richtsbarkeit, die in einem Lande ohne große Gutshöfc gar keinen
Sinn hatte , fiel ebenfalls in den ersten Jahren . Auch an die
Beseitigung der aus der Leibeigenschaft fließenden Lasten ging
man , unter lebhafter Betonung der Mißstände , die das Fort¬
schleppen solcher Bcllcitäten in einem konstitutionellem Maate
haben mußte.

! Aber Buchenbrrger weist auch deutlich auf die Schwächen dieser
ersten bis 1830 reichenden gesetzgeberischen Epoche hin . Wenn die

! Aufhebung der Leibeigenschaftsabgabcn von den Gesetzgebern nur
als „Wunsch des Staates " bezeichnet wird, , und nur „weil der

. Schmuck .des Staates unbeschwertes , liegeuschaftliches Eigenthum
in Bürgerhand sei" , so ist das angesichts einer so unerläßlichen

' Aufgabe eine allzu sanftmüthige Stellungnahme , und wenn nach
den Gesetzesparagraphen nicht einmal mit Sicherheit bestimmt
werden konnte , welcherlei Gefälle unter ihnen zu verstehen seien ,
wenn man für dir Ablösung der Frohnden einen zu hohen Pro¬
zentsatz annahm , so zeigt das auf Seiten der Regierung eine
Unsicherheit , die den Erfolg der richtig geplanten Maßregeln be¬
einträchtigte.

Der Anstoß » welchen die Bewegung von 1830 für die innere
Verwaltung Badens gab , erscheint auf unserem Gebiete um so
heilsamer , als er sonst mit keinerlei Erschütterungen verbunden
war . Die Aufhebung des Restes der Staatsfrohnden führt in
ihrem Gefolge die nun endlich als nöthig erkannte Zwangsab¬
lösung der Privatfrohndcn , vor Allem aber die des Zehnten, dessen
wirthschaftliche Nachtheile hier noch einmal anschaulich geschildert
werden . Der Verfasser geht auf diese in unserem parlamentarischen
und Verwaltungsleben epochemachende Reform genauer ein und
vertheilt in höchst gerechter Weise Licht und Schatten . Er schmälert
das große Verdienst Rotteck's in keiner Weise ; aber er registrirt
auch einfach die Unhaltbarkeit eines Standpunktes , der ohne
Weiteres dem Staat allein eine Bürde aufladen will » von der
man sehr wenig historisch meinte , daß sie durch seine Schuld einst
für die Unterthanen entstanden sei. Er stellt ferner den regel¬
rechten und leichten Gang der Ablösung in 's Licht , aber er ver¬
hehlt auch nicht , daß die Befürchtung Vogelmann 's einigermaßen
eingetroffen sei : daß das Freiwerden so großer Kapitalien , die
naturgemäß wieder nach Anlage im Grundbesitz streben , eine un¬
günstige Verschiebung der Eigenthumsvertheilung zur Folge
haben werde.

Etwas überhastet erscheinen hingegen auch auf dem agrarischen
Gebiete die Reformen des Jahres 1848 und die sich unmittelbar
an dasselbe schließenden . Zwar daß nun mit einemmale der Ver-
schlepvung in Bezug auf die Erbgefälle eis Ende gemacht wurde,
war sicherlich höchst nothwcndig . Es sind mehr als 50 nament¬
lich aufgeführter Privatabgaben , mit denen nun ein einziges

Edikt tabula rasa machte, und alle Erzeugnisse des späteren
Mittelalters : Drittel und Ehrschätze , Handlohn und Heerdrecht,
Sterbfall und Besthaupt, ziehen da noch einmal an uns vorbei.
Es könnte komisch wirken , daß diese 50 Abgaben zusammen nur
eine Summe von 20,000 fl. ousmachten , wäre die Sache im Re¬
volutionsjahre nur nicht so ernst gewesen, und hätte nicht gerade
diese kleinliche Belästigung, die doch unwidcrsprechlich nach persön¬
licher Unfreiheit schmeckte , ein Nachspiel des Bauernkrieges auf
dessen klassischer Stätte , im Odenwald hcrvorgerufen. Die halbe
Entschuldigung des Verf . : die Regierung habe kurz zuvor einen
bezüglichen Gesetzentwurf ausgearbeitet, entlastet diese doch nur
wenig, um so mehr freilich der sehr entschiedeneHinweis darauf ,
daß es die Berechtigten waren, die in unbegreiflicher Verblendung
mangels größeren Grundeigenthums an diesen persönlichen Ge¬
fällen festhielten , und die nun in ihrer Angst die gesetzliche Auf¬
hebung übereilten, so daß diese nur der Rcvolutionsfurcht der
Regierung zugeschrieben wurde.

Von andern Gesetzen jener Tage ist zu bemerken, daß die Ab¬
lösung der Wciderechte so radikal vorgenommen wurde , daß in
unfern Tagen der Mehrheit der Grundbesitzer einer Gemeinde
wieder das Recht zugebilligt werden mußte , gemeine Weiden
cinzuführen. «

Besonderes Interesse erfordert es , wie sich die Verwaltung zu
zwei historischen Erscheinungen, die für unsere Landwirthschaft
noch jetzt von höchster Bedeutung sind , gestellt hat ; zur Almende
und zu den geschloffenen Hvfgütern. Beides sind Punkte , wo
das individualistische vorige Jahrhundert nur Nachtheile sah ;
und wie lange hat nicht in der theoretischen Nationalökonomie
dieser schrankenlose Individualismus geherrscht und Einfluß zu
gewinnen gesucht ! die Almende galt ihm schlechtweg als ein Rest
uralter Barbarei , als eine Fessel der Landwirthschaft, als eine
Verführung zur Faulheit ; und über das geschlossene Hofgüter¬
system haben Amtleute und Professoren vollends die Schale ihres
Zorns ausgegoffen, — die erstcren wenigstens mit einigem Recht,
insofern sie aus einem Bezirk , in dem der Bauernstolz die Be¬
triebsamkeit übrrwog , ihre Schlüsse deduzirten . Die neuere Wis¬
senschaft hat hingegen etwas zu lebhaft namentlich die Almende
in ihren Vorzügen anerkannt; ein geistreicher belgischer National¬
ökonom und sein deutscher Bearbeiter haben sogar die bei uns
übliche Vertheilung von Ackerlosen als Bürgernutzung als den
Gipfel volkswirthschaftlicher Weisheit gepriesen , und auch die
amerikanische Lehre von der Bodenverstaatlichung hat in Baden
beredte Vertreter . In dem vorliegenden Buche spricht Buchen-
bergcr seine eigene Ansicht nicht aus , er hatte es bereits auf
Grund der von ihm geleiteten Enquete in den zusammenfassen¬
den Resultaten derselben gethan ; hier hat er nur den Gang der
Gesetzgebung und Verwaltung zu verfolgen , und diese Abschnitte
gehören zu den interessantesten des Werkes . (Forts , folgt .)
Landwirthschastliche Besprechungen und Bersammlnnge«.

Mosbach . Samstag den 4. d. M „ Nachm . 5 Uhr, in der
Kuch 'schen Wirtbschaft zu Diedesheim Besprechung über „Krank¬
heiten der Reben, besonders die Blattabfallskrgnkhcit (falscher
Mehlthau , kerono-pors)", die Herr Hofrath Prof . vr . I . Neßleraus Karlsruhe mit einem Vorträge unter Vorzeigung der zu ver¬
wendenden Vorrichtungen einleiten wird .

Engen . Sonntag den 5 . d . M . » Nachm . Vs3 Uhr, im Gast -
Hause zum Sternen (Post) dahier Bezirksversammlung mit Be¬
sprechungund Generalversammlungder Zuchtgenossenschaft . Tages¬
ordnung : 1 . Rechenschaftsbericht über die Thätigkeit des Vereins
und der Genossenschaft pro 1886 und Genehmigung der Rech¬
nung pro 1886, Aufstellung des Voranschlags und Geschäfts¬
planes pro 1887, 2 . Besprechung über Rindviehzucht , cingeleitet
durch Herrn Bezirksthierarzt Bertsche in Engen.

Durlach . Sonntag den 5 . d . M ., Nachm . 3 Uhr, zu Unter¬
mutschelbach im Gasthaus zum Adler Besprechung über die Frage :
„Wie kann der Landwirth heut zu Tag seinen Betrieb am meisten
nutzbar machen ?" eingeleitet durch einen Vortrag des Herrn
Landwirthschaftsinspektors Schmid von Durlach.

Bretten . Sonntag den 5. d. M . , Nachm . 3 Uhr, im Gast¬
hause zur Krone in Breiten Besprechung über Zucht und Pflege
des Hausgeflügels , cingeleitet durch einen Vortrag des Herrn
Landwirthschaftslehrers Ur. v . Haustein aus Müllheim .

Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Harder in Karlsruhe.

«) Martha . Nachdruck v-rb°t-n.
Roman aus dem Ungarischenvon Helene v . Beniezkh - Bajza .

Autorisirte Uebersetzung von Ludwig Greine r.
(Fortsetzung. )

Lachend, mit feiner Höflichkeit sprach er diese Worte und jagte
dadurch das Blut in Martha 's Wangen . Sie antwortete und
erwiderte die Höflichkeit nicht , da sie die Formen der Konver¬
sation nicht kannte , und abermals schritten sie wortlos neben
einander.

Nach kurzer Zeit hörten sie laute Stimmen und eine aus meh¬
reren Personen bestehende Gesellschaft kam ihnen entgegen. Graf
Ivan , Isidora , der jüngere Ronavary mit Frau , und, wie es
schien, berathschlagten sic über einen und denselben Gegenstand ;
als sie die Ankommenden gewahrten, blieben sie Plötzlich erstaunt
stehen.

„Martha !" rief Ivan überrascht, indem er seine Tochter in
der Begleitung eines Fremden bemerkte , während die Uebrigen
den Namen „Paul " betonten und ihnen entgegeneilten.

Martha erkannte ihren Vater und stürzte mit einem Freuden¬
ruf zu ihm , während ihr Begleiter mit den Uebrigen einen
Händedruck wechselte, worauf der jüngere Ronavary sie einander
vorstellte .

„Mem Bruder Ivan , der nach einer langen Abwesenheit erst
heute hier angekommen ist, Graf Ersedy , der Bräutigam Kle-
mentinens !"

Die beiden Männer wechselten einen herzlichen Händedruck ,
während die Uebrigen auf Martha blickten, die keinen vortheil-
haften Eindruck auf sie zu machen schien.

„Wo warst Du ? " fragten sie fast Alle auf einmal ; die Ge¬
fragte bettachtete indessen die Gesellschaft wortlos und schmiegte
sich an ihren Vater an.

„Wo warst Du ? " wiederholte Ivan , doch seine Stimme ver-
rieth weder Zorn noch Ungeduld, sie klang vielmehr liebevoll und
teilnehmend .

„Der Zufall brachte uns zusammen," sprach Ecsedy lächelnd.
„Im . . . hier vor der Gartenthüre trafen wir zusammen" , ver¬
besserte er sich, indem er auf Martha blickte und sich seines Ver¬
sprechens erinnerte , was ihm einen dankbaren Blick aus den
schönen Augen des Mädchens eintrug.

„Wis bist Du dort hingckommen ? " fragte Isidora und schlang
ihre Hand um Marthas Taille . „Jenseits der Chaussee dehnt
sich der Wald aus , und wie leicht hättest Du Dich verirren kön¬
nen ; es ist ein Glück , daß Dich Paul angetroffen hat .

"
Paul und Martha wechselten einen raschen Blick und lächelten.
Sämmtliche Personen kehrten dann -um , denn , wie sie sagten,

waren sie nur Martha zu suchen hierher gekommen . Isidora
plauderte mit ihrer Cousine ; Paul blieb indeß neben Ivan , und
Beide setzten die begonnene Konversation eifrig fort , während
Karoline , die bereits in die Vergangenheit Ivans eingeweiht
war , Martha - mit ihren Augen musterte .

„Sie besitzt einen vollständigen Zigeunertypus, " flüsterte sie
ihrem Gatten zu , der ihr laut beipflichtete , im Stillen jedoch
Martha für schön hielt. In der Nähe des Kastells , da, wo der
Weg umbog , kam ihnen Klementine entgegen , und Paul eilte
ihr entgegen . Das Brautpaar reichte sich höflich die Hand , doch
Klementine kam nicht im geringsten aus ihrer gewohnten, kalten
Vornehmheit heraus und mit dem Blicke , den sie auf ihren
Verlobten warf, drückte sie weder Freude, ja nicht einmal eine
Begrüßung aus , ihre großen , glänzenden Augen schienen sagen
zu wollen : „Welch' ein Glück für Dich , daß Du mich Wieder¬
sehen kannst !"

Und wirklich, sie war in ihrer Art sehr schön, diese Klementine .
Ivan , der von dem ersten Augenblicke an keine Sympathie für

sie fühlte, ließ seinen Blick auf ihr ruhen und erinnerte sich nicht,
je im Leben eine solche Erscheinung gesehen zu haben. Als Kle¬
mentine jedoch von ihrem Bräutigam weg auf Martha blickte,
zog sich das Herz des Vaters zusammen. Dieser kalte Blick ver¬
ursachte ihm Pein.

Als Klementine Martha flüchtig betrachtet hatte, wandte sie

sich zu ihrem Verlobten und begann mit ihm eine in gedämpftemDone geführte Konversation. Doch der von Natur lebhaft ver¬
anlagte Jüngling konnte sich in Gesellschaft seiner Braut selten
erwärmen . Er bewunderte ihre Schönheit, doch blieb gewöhn¬
lich dits Pochen seines Herzens ruhig.

Die Gräfinnen Ersedy und Ronavary waren Jugendgefährtin¬
nen und hatten ihre Kinder einander zugesagt . Die Verlobten
schienen für einander wie geschaffen, und als Paul , der weder
in Klementine, noch in eine Andere je verliebt gewesen war , im
Anfang eine Abneigung gegen diese Heirath zu haben schien ,mußte er, als seine Mutter die Frage stellte, welche Argumente
er gegen Klementine aufbringen könnte, verlegen schweigen .

„Besitzt sie nicht eine königliche Schönheit, hat sie nicht Ver¬
mögen, und ist sie nicht so vollkommen, wie nur wenige Mäd¬
chen ? Ihr Ruf ist so rein wie ein Spiegel , ihre Individualität
so blank wie Elfenbein.

"
Alles dieses hatte seine Richtigkeit , doch Paul liebte sie nichtvon Herzen.
„ Einfältige Rede !" erwiderte seine Mutter . „Die vorherige

Liebe verschwindet gewöhnlich nach der Hochzeit, und wo sie nichtvorhanden gewesen, stellt sie sich dann ein ; eine ausgezeichnetere,reichere und schönere Frau findest Du nirgends !"
Paul war viel in der Welt herumgekommen und hatte be¬merkt, daß überall nur OberfKchlichkeit und Schein dem Augedes Menschen begegne, so daß er schließlich den Worten seinerMutter Glauben schenkte . „Wenn ich eine Andere lieben würde

oder hoffen dürfte, daß mein Herz in dieser oberflächlichen Welt ,wo Alles aus -Verschmitztheit, Eigennutz und Liebe besteht, einstin Liebe auflodern würde, so würde ich gegen diese Heirath pro-
testiren," dachte er sich . „Doch schließlich , wie viele Frauen habeich schon hoffirt, wie vielen Liebe gezeigt, wie viele haben mich
schon belogen , daß sie nur für mich leben, und wo sind alle dieseGelübde, alle diese Empfindungen geblieben ? Verschwunden,denn keine einzige hat mich aufrichtig geliebt .

"
(Fortsetzung folgt . )



Handel und Verkehr .

Handelsberichte «
'

* (KarlSruhe - Mühlburger Pferde - und Dampf -
bahn - Gescllschaft . ) Der Geschäftsbericht über daS abge¬
laufene Rechnungsjahr ist nunmehr erschienen . Die EMbmfsesind hinter denen des Vorjahres zurückgeblieben . Die Minder¬
einnahmen auf der Durlacher Linie resultiren aus der von der
Staatsbahn gemachten Konkurrenz. Der Ueberschuß beträgt
37,286 M . 86 Pf . Hievon wurden oem Bahnanlagcerneucrungs -
Fond übertragen 4000 M ., den ordentlichen und Spczialreserven
6883 M . 85 Pf . ; ein Betrag von 3500 M . wird zur Abschrei¬
bung auf Pferde , Wagen und Utensilien verwendet , 16,500 M .
— 3 Proz . Dividende der Generalversammlung zur Verfügung

estellt und <07 M . 11 Pf . auf neue Rechnung voraetragen . Die
eneralversammlung findet am 8. Juni hierselbft statt.
^V. St . Petersburg . 30. Mai . (Konversion . —

Aktienverkauf . ) Die „Börsenzeitung" avisirt die Konversion
der Sproz. Obligationen der Kursk-Kicwer Eisenbahn im Be¬
trage von 18 ' /« Millionen Metallrubel , welche ausschließlich im
Auslande zu bewerkstelligen ist. — Demselben Blatte zufolge
sollen « ,176 Stück seitens der Regierung garantirte bprozentige
Aktien der Jwangorod -Dombrowoer Eisenbahn zu nominell 125
Mrtallrubrl in Petersburg , Warschau und dem Auslände zum
öffentlichen Verkauf gelangen. Das Verkaufssyndikat erwarb die
Stücke zu 183 Kreditrubel .

Köln , 31 . Mai . Weizen loco hiesiger 18.75 , loco fremder
18 .50 , per Mai — , - per Juli 13.25 , per Novbr . 18.30 .

Antwerpen » 31 . Mai . Petroleum -Markt . Schlußbericht-Rafstn ., 'Type weiß , disvon . 15. Fest .
Paris , 31 . Mai . Rüböl per Mai 53 .70, per Juni 53 .50.Per Juli -Äug . 54 .70, Per Srpt .-Dezember 53 .50. Still . —

Spiritus per Mai 44 .—, per Sept .-Dez. 41 .—. Träge . —
Zucker , weißer» disp . , Nr . 3 , per Mai 32.30, per Okt.-Jan .32.70. Still . — Mehl , 12 Mk ., per Mai 58 —, per Juni58 .10 , per Juli -Aug. 58 .30, per Sept .-Dez. 56 .—. Steigend . —
Weizen per Mai 27 .70, per Juni 27 .60 , per Juli -Aug . 27 .30,per Sept .-Dcz. 25.70 . Fest . — Roggen per Mai 16 .20, perJuni 15 .30, per Juli -August 15 .40 , per Sept .-Dez. 15 .40. Still .— Talg , disponibel, 55 .—. Wetter : schön.

ff«:
den ö. W. ---- S Rmk., 1 Franc — 80 Pfg. Frankfurter Kurse vom 31 . Mar 1887 . i Lira — so Pfg„ i P,d. ^ ro

rubel — s Rmk . ro Psg», 1 . I Dollar — 4 Rmk. rs MMart Banko — I Rmk . 5« >
Staatspapiere .

Baden 3'/, Obligat , fl. 100 .—
. 4 . ff. 103 .20
. 4 , M . 104 .30
. 4Obl . V. 1886M . 106 .80

Bayern 4 Obliat . M . 105 .—
Deutsch !. 4 Reichsanl . M . 106.20
Preußen 4 ' /, °/» Eons . M .

» . 4 Consols M . 105 .80
Wlbgtt ' /LObl. v . 78/73 M . 106 -

„ 4 Obl . v. 75/80 M . — .-
Oesterreich 4 Goldrente fl . 30 .20

» 4'/- Silberr . ff. 65 .30
. 4V° Papierr . fl. 64 .90
„ 5Papierr . v . 1881 77.80

Ungarn 4 Goldrente fl. 81 .90
Italien 5 Rente Fr . 98 .10
b°/a Rumänische Rente 94.80
Rumänien 6 Oblig . M . 105 .20
Rußland 5 Obl . v . 1862 ^ — .—

. 5Obl . v .1877M . »97 .10
„ 5H.Orientanl . PR . 57 .20
, 4 Eons . v. 1880 R . 83.80

Serbien 5 Goldrente 79 .90.Elis .ll .Em .8inz-B .Slbr .fl . —.
Schweden 4 in M . 103 .

' ' - - - - -
Span . 4 Auländ . Rente 66 .
Schw . 4°/o Bernv . 1880Fr . 193
Egypten 4 Unif. Obligat . 75.Bank-Aktie«.
4'/- Deutsche R .-Bank M . 135 .
4 Badische Bank Thlr . 112 .
5 Basler Bankverein Fr . 157

90

4 Darmstädter Bank fl. 137
4 Disc .-Konnnand . Thlr . 196 .70
5 Franks. Bankver. Thlr . —.
5 Oest. Kreditanstalt fl . —
4 Rhein. KreditbankThlr . 119 .
5 D . Effekt - u. Wechsel-Bk.

40 °/o einbezahlt Thlr . 120 .
Eisenbahn-Aktien .

»eidelberg -<Speier Thlr . — .
»eff. Ludw .-Basn Thlr . 97 .20^ eckl . Frdr .-Franz M . 137 .40
Pfälz . Max -Bahn ff. 132 .90

ifälz . Nordbahn ff . — .—
Elisabeth Pr .-Akt . ff. -

.20 4̂ Gotthardbahn Fr .
70 5 Böhm . West-Bahn fl.
80 !5 Gal . Karl -Ludw.-B . fl.
90 5 Ocst.Franz -St .-Bahnfl .

5 Oest.Süd -Lombard fl.
5 Oest.Nordwest fl.
5 „ „ 1»1t.6 . ff.

20 5 Rudolf
50 —

>.60
!.10

103 .90

59 '/«
127

6 SouthernPacisic ofC .IU. 110 .80 4Meiu .Pr .Pfdbr .Thlr .100 121 .80- -
. Fr .

- . - - -5 Gotthard IV Ser .

4 Schweiz. Central
5 Süd -Lomb . Prior , fl.
3 Süd -Lomb . Prior . Fr .
5 Oest.Staatsb .-Prior . fl.

EzlZ dto . I- VII1L . Fr .

105.90 3OldenburgerThlr . 40 130 .50
102 .10 4Oesterr.v .1854fl . 250 110 .60
103.50 5̂ „ V.1860 » 5M 114.10
102 .20 4Raab -Grazer Thlr . 100 97 .M
59 .— Unverzinsliche Loose

106 .90 Per Stück.
79.60 Braunschw.Thlr .20-Loose

148 '/^ 3Livor . Iüt .O,viu . v2 Fr . 66 .50!Oest.fl .100 -Loosev. 1864- - - -ster " "

5 Mähr . Grenz -Bahn fl.
5 Öest.Nordwest-Gold-

Obl . M .
5 Ocst.Nordw . Int . L. fl.

20 5 Oest.Nordw . I-it. L . ff.
4 Vorarlberger

Eisenbahn-Prioritäten . >5 Toscan . Central Fr.4 Elisabeth steuerfrei ff. 100 .90 5 Westsic .Eisb .1M0stfr.Fr .' "
67 — " " ' '

4 RH - .
107 .60 5 Preuß

85 .20
83 .404
73 .70,4h

Pfandbriefe .
Ik.-Pfdbr .
.-Bod .-Cred.ent.

verl. a 110 M
dto . „ ä 100 M .
Oest.B .-Crd .-Anstffl

3 Raab -Oedenb.Ebenf .Gold !5 Nuff .Bod .-Cred.S -R .
steuerfrei M . 68 .40 4°/,Süd -Bod . -Cr .-Pfdb .

4 Rudolf (Salzkgut ) i.Gold j BerzinSliche Loose ,
euerfrei 100 .20P '/zCöln-Mind .Thlr . 100

6 Buffalo N .-N . u . Phil .
Cons. Bonds 108 — 4̂ Badische

100
100

94 .30

106 .80 Oesterr.Kreditloosefl. 100
von 1858 287 .50

Ungar .Staatsloose fl . 100 210 .10
Ansbacher fl . 7- Loose 32.30
Augsburger fl.7-Loose 28.80
Freiburger Fr .15-Loose 28.20
Mailänder Fr .lO-Loose 16 .10
Meininger fl . 7-Loose 24 .20
Schweb. Thlr .-10-Loose 63 .30

Wechsel «nd Sorten .
Paris kurz Fr . 100 80.80

130 .80 Wien kurz fl. Iw 160.35
135 .70 ,Amsterdam kurz Iw fl. 168 .80
135 .50 London kurz 1 Pf . St . 20 .37

102.10

95 .70
101 .20

Dollars in Gold - 4 .18
20 Fr .-St . 16.14
Souvereigns 20.28
Obligationen «nd Jndnftrie-

Aktie«.
4Karlsruher Obl . v . 1879 — .—
4Mannhermer Obl . —
4Freiburg „ —
4Konstanzer „ —
Ettlinger Spinnerei 0. Zs .136.50
Karlsruh .Maschinenf. dto . —
Bad . Zuckers . , ohne Zs . 74.—
30/gDeuts ch .Phön .20 °/oEz. 184 .80
4 Rh . HyPoth.-Bank 50°/»

bez . Dhl.
5 Westeregeln Alkali
5 Hyp. Obl . d . Dortmund .

Union
5HyP . Anl . d . Oest. Alpin

Montgs
ReichsbankDiscont
Frankf .Bank .Discont

Tendenz: — .

124 .60
156 .70

107.80

3' /,
S°/o

Todesanzeige.
F . 800. Karlsruhe .

> Heute Morgen 1 ' /, Uhr
MM verschied sanft in fast vollen

detem 81 . Lebensjahre unsere ge
liebte Mutter,

Emilie , geb. Schrnewindt ,
Witwe des LyceumSdirektor » Karl

Cadenbach in Heidelberg.
Karlsruhe, den 1 . Juni 1887.

Im Namen -der Hinterbliebenen:
Hngo Cadenbach , Burtscheid

bei Aachen .
Henriette Cadenbach ,

geb. Behn.
Karl Cadenbach , Landge¬

richtsdirektor.
Luise Cadenbach ,

geb . von Krafft-Ebing.
Die Einsegnung findet am Don-

uerstag den 2. Juni , Nachmittags
5 Uhr , im Trauerhaufe , Kaiser¬
straße 174 , die Beerdigung am
Freitag den 3. Juni , Nachmittags
4Uhr , in Heidelberg voFried -
Hofe au« statt.

* Todesanzeige.
F .796 . Mannheim .

Heute früh 5 Uhr verschied
MM nach kurzem Kranksein un¬

sere liebe Gattin , Mutter, Schwie¬
germutter und Großmutter ,

Frau Wilhelmine Stoll ,
geb. Eberle .

Wir bitten um stille Theilnahme.
Mannheim , 31 . Mai 1887.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Louis Stoll .

weiß und creme
Gardinen ^

Alle Arten
VarIr » i>L«t «»S « nach Meter ,in den besten Qualitäten und

neuesten Desstns,
u k ilvt «pitn « ii ,

Leinene Spitze « und Stickereien ,8 «U«I» VI7, H8vI »ck«vlL «I»,Bettdecke », Länferstoffe,
Vorlage «, Teppiche billigst,Ikvst « und einzelne Sachen stets

unter Fabrikpreis , E .526 .6.
empfiehlt bestens

^ Kaiserst̂ 141
^ nächstd ^ Marktplatz.

Bürgerliche Rechtspflege .
Konkursverfahren.

F .789 . Nr . 6717 . Engen . Das
Konkursverfahren über das Vermögendes Pens . Hauptlehrers Ludwig May er
von Haslerhof, z. Zt . in Konstanz, wird
nach erfolgter Abhaltung des Schluß¬
termins hierdurch aufgehoben . .^ Engen , den 27 . Mai 1887 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

I . Schäffauer .
Bekanntmachung .

F .771 . Holzen . In dem Konkurs
gegen Georg Friedrich Graf von Hol¬
zen soll mit Genehmigung des Großh.
Amtsgerichts Lörrach die Schlußver-
theilung stattfinden; dazu sind 1106 M .76 Pf . verfügbar und find hieraus 417
Mark 73 Pf . bevorrechtigte und 1790
Mark 30 Pf . nicht bevorrechtigte For¬
derungen zu berücksichtigen.

Holzen, den 28 . Mai 1887 .
Scheller , Konkursverwalter.

xxxroooooooooooooooooooOxr

Llotvt V « i »» I>L « 8 vr
LLttrL8rr>I»v.

Vorzügliche Lage in Mitte der Stadt , belebtesterTheil der
Kaiserstraße, gegenüber der Jnfanteriekaserne » nächst dem Ja -
stizpalast «nd dem Theater , 40 Zimmer vollständig «en und
komfortabelder Neuzeit entsprechend eingerichtet.große elegante RestanrationS-Lokalttäte«, viel besuchtes und

hält sich dem geehrten Publikum bestens empfohlen .
E .489 .7.

OOO0OOOOOOOOOOOO0

rum DoKli8<;Iitzn 80 t.
8 Unterzeichneter beehrt sich , hiermit die Eröffnung de» seit uS einer Reihe vo« Jahre « vo« Herr« G. Nnffer mit bestem Erfolg 6

8

betriebene
Luir » LuKlLsvLvi » HoL Z

anznzeiae«. v
Gleichzeitig empfehle dem geehrte« Publikum « eine anf'S 8

Feinste renovirte« Lokalitäten, Billard - , sowie Nebenzimmer 8für Gesellschaften. > 8
Karlsruhe , L. Juni 1887 . PE . 794. Hochachtungsvoll ^

0 ^ ^ 1M « XX» MXXXXX » >OcXXXXXXXXXXXXXMXXXXXX »
^ !799^ §emetnd̂ Ä«ge?t^§r«^ Ämtsgertcht- !' ezirks^vöxTerg ?

Oeffentliche Aufforderung
zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs - und

Unterpfandsrechten.
Diejenigen Personen, zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs - oder

Unterpfandsrcchten länger als 30 Jahre in den Grund - oder Unterpfands¬büchern
der Gemeinde Angelthür « , Amtsgerichtsbezirks Boxberg ,eingeschrieben sind, werden hiermit auf Grund des Gesetzes vom 5 . Juni 1860 ,die Bereinigung der Unterpfandsbücher betr. (Reg .Bt . S . 213 ) , und des

Gesetzes vom 28 . Januar 1874 , die Mahnungen bei diesen Bereinigungen betr.
(Ges.- und V .-Bl . S . 43) , aufgefordert , die Erneuerung derselben bei dem
unterfertigten Gewähr- oder Pfandgerichte unter Beobachtung der im 8 20 der
Vollzugsverordnung vom 31 . Januar 1874 (Gesetzes - und VerordnungsblattS . 44) vorgeschriebenen Formen nachzusuchen , falls sie noch Ansprüche aufdas Fortbestehen dieser Einträge zu haben glauben , und zwar bei Vermeidungdes Rechtsnachtheils, daß die

innerhalb sechs Monaten nach . dieser Mahnungnccht erneuerten Einträge werden gestrichen werden .Dabei wird bekannt gemacht , daß ein Verzeichniß der in den Bücherngenannter Gemeinde seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge indem Gemeindehause zur Einsicht offen liegt, und daß diese öffentliche Verkün¬
digung der Mahnung als Zustellung an alle , auch die bekannten Gläubi¬
ger gilt.

Angeltbürn, den 27. Mai 1887 .Das Gewähr- und Pfandgericht. Der Bereinigungskommiffär :Bö res , Bürgermeister. Valentin Merkcrt .
Konkursverfahren.

E .692 . Karlsruhe . Ueber das
Vermögen des Kaufmanns Josef
Halle in Karlsruhe wurde durch Be¬
schluß Gr . Amtsgerichts hiersrlbst, da
der Gemeinschuldner seine Zahlungs¬
unfähigkeit erklärt hat , und auf An¬
trag desselben heute am 31 . Mai 1887 ,
Vormittags 10 Uhr , das Konkursver¬
fahren öffnet .

Herr Rechtsanwalt Guttenstein hier
wurde zum Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum 4.
Juli 1887 bei dem Gerichte anzn-
meldem

Es ist zur Beschlußfassung über die
Wahl eines andern Verwalters , sowie
über die Bestellung eines Gläubiger¬
ausschusses und eintretendenFalls über
die in 8 120 der Konkursordnung be¬
zeichnten Gegenstände auf

Donnerstag den 30 . Juni 1887,
Vormittags 8 Uhr ,

und zur Prüfung der angemcldeten
Forderungen auf

. Donnerstjag den 14. Juli 1887, '
Vormittags 8 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst,
Akademiestraße Nr . 2, 1 . Stock, Zim¬
mer Nr . 2, Termin anberaumt .

Allen Personen , welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas

schuldig sind , ist aufgegeben, nichts an
den Gemeinschuldner zu verabfolgen
oder zu leisten , auch die Verpflichtung
auferlegt , von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen , für welche
sie aus der Sache abgesonderte Befrie¬
digung in Anspruch nehmen , demKon-
kursverwalter bis zum 4 . Juli 1887
Anzeige zu machen .

Karlsruhe , den 31 . Mai 1887 . ,GerichtsschreibereiGr . Amtsgerichts.
W . Frank .!

Strafrechtspflege .
Ladungen .

E . 675 . 1 . Nr . 7034 . Villingen .
Stefan Marko von Wallburg , Amt
Ettenheim , led . Schreiner , zuletzt wohn¬
haft in St . Georgen , wird beschuldigt ,als Ersatzreservist erster Klasse ausge¬
wandert zu sein , ohne von der bevor¬
stehenden Auswanderung der Militär¬
behörde Anzeige erstattet zu haben,

Uebcrtretung gegen 8 360 Nr . 3
des Strafgesetzbuches.

Derselbe wird auf Anordnung des Gr .
Amtsgerichts Hierselbst auf

Donnerstag den 21. Juli 1887,
Vormittags 9 Uhr ,

vor das Großh . SchöffengerichtVillin¬
gen zur Hauptverhandlung geladen.

Bei urientschuldigtem Ausbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
Strafprozeßordnung von dem Königl .

Landwehrbezirks-Kommando zu Donau -
cschinaen ausgestellten Erklärung ver -
urtheilt werden .

Villingen , den 26 . Mai 1887.
Huber ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts.
E .672 . 3 . Nr . 7176 . Heidelberg .

1 . Der am 24 . Juni 1864 in Nieder¬
schwörstadt geb. Martin Bühl er , zu¬
letzt wohnhaft in Meckesheim , 2. der
am 23. November 1864 in Riechen geb.
Kaufmann Dreh fuß , zuletzt wohnhaft
in Heidelberg , 3 . der am 9 . Juni 1865
in Freiburg geb . Jakob Betz , zuletzt
wohnhaft in Kirchardt, werden beschul¬
digt, als Wehrpflichtige in der Absicht,
sich dem Eintritte in den Dienst des
stehenden Heeres oder der Flotte zu ent¬
ziehen, ohne Erlaubniß das Bundes¬
gebiet verlassen oder nach erreichtem

.St .G .B .
Dieselben werden auf

Freitag den 8 . Juli 1887 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor die II . Strafkammer des Gr . Land¬
gerichts Mannheim zur Hauptverhand¬
lung geladen .

Bei unentschuldiatemAusbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8 472
der Strafprozeßordnung von den Gr .
Bezirksämtern Säckingen, Evpingen
und Freiburg über die der Anklage zu
Grunde liegenden Thatsachen ausge¬
stellten Erklärungen verurtheilt werden .

Heidelberg , den 28 . Mai 1887 . .
Großh . Staatsanwaltschaft .

I . V.
Bonnö .

E .670 . 1 . Nr . 5166 . Eppingen .
Schäfer August v. Ohlhausen von
Gemmingcn , dessen Aufenthalt unbe¬
kannt ist und welchem zur Last gelegt
wird, daß er Sonntag den 13 . Februar
d . I . auf Evpinger Gemarkung ohne
Genehmigung der zuständigenGemeinde¬
behörde , also unbefugter Weise , seine
Schafe weiden ließ — Uebertretung ge¬
gen 8 145 Abs . 3 des P .St .G . , 8 22
Ziff. 6 der Fcldpolizeiordnung —, wird
auf Anordnung des Gr . Amtsgerichts
Hierselbst auf :

Freitag den 29 . Juli 1887 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor das Gr . Schöffengerichtzur, Haupt¬
verhandlung geladen . Auch bei unent-
schuldigtem Ausbleiben wird zur Haupt¬
verhandlung geschritten werden .

Eppingen , den 28 . Mai 1887 .
Schütz ,

Gerichtsschreiber Großb . Amtsgerichts .
Urtheils-Publikation.

E .66S. Sekt . UI- 6 . J .Nr .1208/114120.
Karlsruhe . Durch kriegsgerichtliches
Erkenntniß vom 20 . , bestätigt am 27.
Mai 1887 , ist :

1 . der am 30 .1 November 1865 zu
Kattenhofen , Kreis Diedenhofcn,
geborne Füsilier Franz Meyer
Infanterieregiment Nr . 111 ,

2 . der am 2. September 1862 zu
Philippsburg , Amts Bruchsal,
geborne Rekrut Karl Friedrich
Odenwald des 1 . Bataillons
Landwehrreaiments Nr . 111 und

3 . der am 8 . Januar 1866 zu Plag¬
witz, Kreis Leipzig , geborne Dra¬
goner Ferdinand Straßbuger ,
genannt Bocke, alias Zeitlcr, des
1 . Badischen Leib - Dragoner -
Regiments dir . 20 ,

in contumaciam für fahnenflüchtig er¬
klärt und ein Jeder derselben in eine
Geldbuße von 160 Mark verurtheilt
worden.

Karlsruhe , den 28 . Mai 1887 .
Königliches Gericht der 28. Division.
Berm . Bekanntmachungen .

E .685 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Aus der Bernhard Höbcrschen

Stiftung dahier für studirende Landes-
angrhörtge israel . Bekenntnisses ist ein

Stipendium im jährlichen Betrage vom
225 M . zu vergeben . Die näheren Be¬
dingungen und Erfordernisse zur Er¬
langung des Stipendiums können aus
dem durch Druck veröffentlichten , im
Besitze der Synagogenrathe des Landes
befindlichen Auszug aus der betreffen¬
den Stiftungsurkunde ersehen werden .
Bewerbungsgesuche sind unter Anschluß
der erforderlichen Zeugnisse binnen 6
Wochen anher cinzureichen .

Karlsruhe , den 16 . Mai 1887 .
Großherzogl . Oberrath der Israeliten .Der Ministerialkommiflär :

Joos .
_ Millstätter .

E .694 . Karlsruhe .
Großh. Bad . Staats-

Eisenbahnen.
Mit Giltigkeit vom 1 . Juni 1887/

kommt der Nachtrag 4 zum Nassau-
Badischen Gütertarife vom 1 . April
1885 zur Einführung . Derselbe ent¬
hält u . A . ermäßigte Frachtsätze für die
Stationen der Kerkerbachbahn, Ent¬
fernungen und Frachtsätze für die neu
aufgenommcnen Stationen der Höllen-
thulbahn und für die neu eröffneteGüterstation Roth -Malsch , ferner an¬derweite Frachtsätze für Lindau a . B .,Jmmendingen , Mengen , Pfullendorfund Sigmaringen , sowie Ergänzungen
der Ausnahmetarife .

Exemplare des Nachtrags können
durch die Berbandstationen und durchdas diesseitige Tarifbureau zum Preisevon 0,30 pro Stück bezogen werden.

Karlsruhe , den 31 . Mai 1887 .
eneral-Direktion.

E .693 . Karlsruhe .
Großh. Bad . Staats-

Eisenbahnen.
Für Schwefeltransporte aus Italien

nach Würzburg Badische Bahn treten
mit sofortiger Wirksamkeit ermäßigte
Frachtsätze in Kraft , welche bei unfern
Verbandstationen zu erfahren sind .

Karlsruhe , den 1 . Juni 1887 .
General -Direktion.

Holzversteigerung.
E .655 .2 . Nr . 533 . Die Gr . Bezirks

forstei Baden versteigert mit unverzins
sicher Zahlungsfrist bis 1 . Novembr
d . I . oder Rabattbewilligung , aus dei
Domänenwaldungen , insämmtlichenAb
theilungen des Distr . 1 Badener Foriund den Abth. II 4 Breitcrsch und I11
Schloßberg :

Montag de« 6. In «! d. I . , frül
SUHr , im Schutzenhanse zu Bade«

3 Eichen IV. Kl . , 2 Buchen, 25 Nadel
baustämmc I . Kl . , 44 II . Kl . , 107 III
Klasse , 438 IV . Kl . , 147 Nadel -Säg
klötze verschiedener Länge I , Kl . , 1AII . Kl . , 86 Lattenklötze , 30 Nadel- Gc
rüststangen , 90 Hopfenstangen I . Kl .60 III . Kl . , 110IV . Kl . , 280Rebstccken
280 Bohnenstecken .

Dienstag, 7. Juni d. IS . , frülS Uhr , auf dem Badener Altei
Schlosse :

121 Ster buchenes , 23 Ster eichenes
15 Ster gemischtes , 892 Ster tannenc
Scheitholz, 112 Ster buchenes , 26 Ste
gemischtes , 704 Ster tannenes Prügel
Holz , 4 Loose unaufbereitetes Stockholz50 buchene, 915 gemischte, 7155 tannen
Wellen und 14 Loose Schlagraum .Waldhüter Bolz in Baden , We 'ler
mann in Badenscheuern u . Krummeiä
in Ebersteinburg zeigen das Holz au
Verlangen vor und fertigen auch Aus
züge .

Bolontair - Gesuch .
F . 795 . 1 . Eine Papierfabrik in Bade

sucht einen jungen Mann von respetabler Familie zum sofortigen Eintrit
Gefl . Offerten sab Chiffre 795 an d
Exped. d . Bl .

Druck und Verlag der G . Brarn ' schen Hosbuchdruckerei .
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